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Anhörung – Stellenplanung 2025
Sehr geehrte GKR-Vorsitzenden oder Stellvertreter, liebe Schwestern und Brüder,

die Kreissynode hat am 12. November 2011 die Struktur der Kirchenmusik bis 2025 beschlossen. Sie sieht so aus:
Marktgemeinde





1,00 A-Stelle

Paulus mit GK Nord





1,00 A-Stelle

Laurentius, Bartholomäus, Petrus:



1,00 B-Stelle 

Johannes, Luther, Gesundbrunnen., Wörmlitz-Böllberg
1,00 B-Stelle 

KSP Halle-Neustadt u. Nietleben



0,50 B-Stelle

Gemeinden im Salzlandkreis




0,50 B-Stelle

Kreiskantorin






0,10 Stelle

Über die Einsatzorte hinaus wird der punktuelle Einsatz von Kirchenmusikern aus der Stadt im ländlichen Bereich per Dienst-anweisungen ermöglicht.
Zugleich hat die Kreissynode das Ergebnis ihrer Ausschüsse „Kirchliches Leben“ und „Stellen- und Strukturplanung“ sowie des Kreiskirchenrates zur Kenntnis genommen und als Diskussionsgrundlage bestätigt.

Damit hat sie das Anhörungsverfahren zum Gesamtkonzept der Stellenplanung eröffnet. Wir bitten Sie bis zum 29. Februar 2012 um Stellungnahmen. Schicken Sie uns Ihre Anregungen, Ideen und Rückäußerungen hierher in die Superintendentur. Die Frühjahrs-kreissynode (geplant für den 21. April 2012) wird über das Gesamtkonzept der Stellenplanung entscheiden.

Gerne sind Mitglieder des Synodalausschusses und der Leitung des Kirchenkreises bereit, zu Erläuterungen und zum Gespräch zu Ihnen in die GKR-Sitzungen zu kommen. Im Kreiskirchenrat werden wir uns noch einmal mit dem Anhörungsverfahren beschäftigen und Ihnen ggf. konkrete Vorschläge und Angebote unterbreiten.

Gesamtkonzept für die Stellenplanung 2025

Grundlage der Stellenplanung sind die Prognosezahlen des Landeskirchenamtes von Juni 2010. Sie machen einen Stellenabbau (netto) von 44,80 VE (Stand 01.01.2011) auf 32,59 VE notwendig. Aufgrund dieser Prognose sind bis 2025 12,21 Stellen einzusparen. Die Prognose ist in regelmäßigen Abständen zu überprüfen.

Die Landeskirche sieht für die Bemessung der Gesamtmitarbeiterstellen eines Kirchenkreises folgende Kriterien vor: 

1.200 Gemeindeglieder, 36.000 Einwohner, 22 Landgemeinden und ein Christenanteil (Anteil evangelischer Christen s.u.) von 4,6 % der Bevölkerung rechtfertigen jeweils eine Stelle im Verkündigungsdienst des Kirchenkreises.

Grundsätze der Stellenplanung im Kirchenkreis:

1. Die Stellenplanung reagiert auf die sich verändernden Gegebenheiten in unseren Gemeinden. Sie gibt Antwort auf die Frage, welcher Umfang des hauptamtlichen Verkündigungsdienstes auch in Zukunft verlässlich gesichert werden kann trotz zurückgehender Gemeindegliederzahlen, abnehmender Bevölkerung und eines Rückgangs des Anteils evangelischer Christen unter den Einwohnern des Kirchenkreises.

2. Der Stellenabbau soll sozialverträglich, d.h. vor allen Dingen über Ruhestand und normale Fluktuation, erfolgen. Das wird zu Härten für einzelne Gemeinden und Regionen vor der Zeit führen, die nach Möglichkeit abzufedern sind.

3. Es wurde ein Zeithorizont bis 2025 gewählt, weil damit die voraussichtlichen Verläufe der Berufsbiografien von Mitarbeitenden berücksichtigt werden können und auch Gemeinden im Blick voraus ein hohes Maß an Planungssicherheit gewinnen.

4. Es sollen weitestgehend lebensfähige und zu bewältigende Stellenzuschnitte geschaffen und erhalten werden, möglichst mit einem Stellenumfang von 100 %. Daneben wird es Stellen mit einem Umfang von 50 % und 75 % geben.

5. Wie können wir das Starke stärken und das Schwache nicht sterben lassen? Ausgehend von dieser Frage des Kreissynoden-Ausschusses für Kirchliches Leben haben sich für uns folgende Planungsoptionen ergeben, die unseren Vorschlag bestimmen:

a) Gemeinden bleiben die Basis unserer Arbeit als Orte, an denen sich die Zugehörigkeit zum Glauben und zur Kirche entscheidet. Die Gemeinden werden in Bereichen und Gemeindekooperationen zusammengefasst, in denen Formen des Miteinanders stärkend und entlastend für Gemeinden und Mitarbeitende eingeübt werden. Zugleich werden wir die Chancen nutzen, die sich über Spezialaufgaben ergeben, um in die Gesellschaft hineinzuwirken: durch die Sonderseelsorge, die Mitverantwortung für den Religionsunterricht, die kreiskirchliche Öffentlichkeitsarbeit und die Unterstützung diakonischer Aktivitäten.
b) Inhaltliche Schwerpunkte in der Stadt sollen erhalten bleiben. Hier ist unter anderem eine fundierte kirchenmusikalische Arbeit als große missionarische Chance zu nennen.

c) Auf dem Land wird es fast keine hauptamtlichen Kirchenmusiker mehr geben. Dafür soll die Anzahl der Pfarrämter auf dem Land weniger gekürzt werden als es die Zahlen erfordern. Eine kreiskirchliche Unterstützung bei der Anstellung von Gemeindesekretärinnen in ländlichen Pfarrstellen wird geprüft. 

d) Kirchenmusikalische Aktivitäten auf dem Land sollen aus Projektmitteln ermöglicht werden. Stadtkantoren werden zu besonderen Höhepunkten per Dienstanweisung drei bis vier Aufgaben pro Jahr auf dem Land übernehmen. Die Aus- und Fortbildung ehren- und nebenamtlicher Kirchenmusiker ist im Blick zu behalten.

e) Das Verhältnis von Gemeindepädagogik und Kirchenmusik soll in der Stadt ausgewogen bleiben.

f) Eine stärkere Anbindung der Sonderseelsorge an die Gemeinden, etwa durch einen Predigtauftrag, soll geprüft werden.

6. Eine besondere Aufgabe der kommenden Zeit wird die Stärkung des ehrenamtlichen Dienstes und eines guten Miteinanders von Ehrenamtlichen und Hauptamtlichen sein. Ehrenamtliche sind im Blick auf ihre immer vielfältiger werdenden Aufgaben zu begleiten und fortzubilden. Kirchengemeinden und Kirchenkreis halten dafür finanzielle Mittel und Angebote bereit. Formen des befristeten Ehrenamtes sollen engagierte Gemeindeglieder entlasten, Sachkosten sind zu erstatten, angemessene Möglichkeiten der Wertschätzung und des Dankes werden ausgebaut.

7. Hauptamtliche werden gestärkt durch die Ermöglichung von Fortbildungen und Supervisionen. Konvente in den Bereichen  und Kooperationen sollen dem Austausch dienen und die Zusammenarbeit in den Regionen fördern, Fachkonvente zur gezielten Auseinandersetzung mit aktuellen Herausforderungen und Themen einladen, Gesamtmitarbeiterkonvente zum Zusammenhalt im Kirchenkreis beitragen und die Mitarbeitenden darin vergewissern, als Zeugnis- und Dienstgemeinschaft miteinander auf dem Weg zu sein.
Kreiskirchliche Dienste im Stellenplan:
Superintendent




1,00

Kreisreferentin für die Arbeit mit

Kindern, Jugend und Familie:


0,75

Kreiskantorin   




0,10

Kreisdiakoniepfarrerin:



0,50

Krankenhausseelsorge:


Bergmannstrost mit Refinanzierung:1,00
1,60
(Refinanzierung im Berg-

Uniklinik mit Refinanzierung: 1,50 


mannstrost 0,40 VE, in der 
Uniklinik 0,50 VE, damit gibt es 2,50 VE Kranken-hausseelsorge im Kirchen-kreis. Angestrebt wird eine weitere Stelle (0,75), die durch die Uni-Klinik refinanziert werden soll.

zusammen:




3,95

Berechnung der möglichen Stellen im Gemeindedienst 2025:

Von den 32,59 für 2025 prognostizierten Stellen sind 3,95 Stellen für kreiskirchliche Dienste gebunden. Damit können auf der Gemeindeebene 28,64 Verkündigungsdienststellen vergeben werden.

Die folgende Planung sieht eine Besetzung mit 27,90 Stellen vor. Daraus ergeben sich kleinere Spielräume.

Insgesamt werden 6,75 Pfarrstellen (6,00 in den Gemeinden und 0,75 im Krankenhaus, wenn keine Refinanzierungsübereinkunft erzielt wird), 3,35 Gemeindepädagogenstellen und 2,85 Kirchenmusikerstellen abgebaut. Das sind zusammen 12,85 Stellen (12,95 minus 0,10 verbindliche Reserve Kirchenmusik). Die Sollzahl liegt bei 12,21 Stellen (44,80 – 32,59 Stellen).

Aufteilung der Gemeindestellen im Kirchenkreis

Die Gemeindedienststellen werden auf drei Bereiche verteilt:

- Bereich 1: Halle – Mitte mit drei Gemeindekooperationen (GK)



GK Mitte–Nord; GK Mitte–West; GK Mitte–Süd

- Bereich 2: Nord - Ost

- Bereich 3: Süd - West

Bereich 1: Halle – Mitte mit drei Gemeindekooperationen (GK)

GK Mitte-Nord

	Pfarrbereiche
	Kirchenmusik
	Gemeinde-pädagogik
	Umsetzung

	Paulus-Heiland-Mötzlich: 1,00

Trotha: 0,50

zus.: 1,50 VE

	für die GK mit Schwerpunkt Paulus

1,00 VE
	für die GK:

0,50 VE 
	- Heiland – Mötzlich wird nach der Entsendungszeit von Pf.in Neugebauer (2014) nicht wieder besetzt  und wird langfristig von Paulus aus versorgt.
- GP Opitz übernimmt ab Ruhestand Kupke (2014) die ges. GK; GP Malinowski geht in den Nordbereich.
Für eine Übergangszeit wird eine Aufstockung von Frau Pf.in Heyser (Ruhestand 2026) erwogen.


GK Mitte-West

	Pfarrbereiche
	Kirchenmusik
	Gemeinde-pädagogik
	Umsetzung

	Markt: 1,00

Laurentius: 0,50

Bartholomäus-Petrus: 1,0

zus.: 2,50 VE


	Markt: 1,00

Laurentius, Bartholomäus und Petrus: 1,00

2,00 VE
	für die GK:

1,00 VE
	Bartholomäus wird mit 75 % ausgeschrieben; mit dem Ausscheiden von Pf. Becker, sind Petrus und Barthol. noch eine 1,0 Pf.stelle.

Solange Pf. Becker noch da ist, gibt es hier 1,25 Pfarrstellen: Bartholomäus: 0,75; Petrus 0,50.
Mit dem Ruhestand von Pf. Bartl (2020) bleibt in der Marktgemeinde eine 1,00-Stelle.
Erwogen wird die Einrichtung einer Projektstelle an der Marktkirche außerhalb des Stellenplanes.
Mit dem Ausscheiden von Frau GP Rehahn (2020) entsteht eine 1,0-Stelle.

Bis 2017 ist Kantor Fritzsche in der GK mit 0,50 VE tätig.


GK Mitte-Süd

	Pfarrbereiche
	Kirchenmusik
	Gemeinde-pädagogik
	Umsetzung

	Johannes mit Christus und Diemitz: 1,0

Luther: 0,50

Gesundbrunnen mit Wörmlitz-Böllberg:

0,50

zus.: 2,00 VE


	für die GK:

0,90 VE (solange die zuständige Kantorin Kreiskantorin ist, sonst 1,0 VE)
	für die GK:

1,25 VE
	Johannes wird mit 1,0 VE besetzt. Nach dem Ausscheiden von Pf. Schlademann (2013) kommen Christus und Diemitz dazu.

Pfarrstelle Gesundbrunnen. wird nach dem Ruhestand von Pf. Brien (2018) nicht wieder besetzt, wird mit Wö/Bö zu 0,50 VE verschmolzen.

Nach dem Ruhestand von Pf.in Lattorff (2022) ist die Luther –Pfarrstelle nur noch 0,50 VE, wird mit 0,50 VE Krankenhaus-Seelsorge verbunden.


Bereich 2: Nord - Ost
	Pfarrbereiche
	Kirchenmusik
	Gemeinde-pädagogik
	Umsetzung

	Könnern-Alsleben: 1,25

Wettin-Löbejün: 1,0

Ostrau: 0,50

Teicha: 0,50

Landsberg: 1,00

Hohenthurm: 1,00

zus.: 5,25 VE


	für die Gemeinden im Salzlandkreis:

0,50 VE
	für den Bereich:

1,50 VE
	Die Pfarrstellen Alsleben und Könnern werden nach dem Ruhestand von Pf. Hillger (2012) und dem Ende der Entsendungszeit von Pf.in Vesting (2014) verbunden. 

Löbejün wird nach dem Ende der Entsendungszeit von Pf.in Bartsch (2013) mit Wettin verbunden

Die Stelle von GP Hillger wird nicht wieder besetzt.

Kantor Zierenberg wechselt nach Ha-Neu (2012); die Stellenanteile von Frau Ullrich in Landsberg entfallen mit ihrem Ruhestand (2012)


Bereich 3: Süd - West
	Pfarrbereiche
	Kirchenmusik
	Gemeinde-pädagogik
	Umsetzung

	Ha-Neustadt: 1,00

Schochwitz: 1,00

Teutschenthal: 1,00

Dölau: 1,00

Silberhöhe: 1,00

Lochau mit Büschdorf und Reideburg: 1,00

zus.: 6,00 VE


	Ha-Neustadt:

0,50 VE
	für den Bereich:

1,50 VE
	Ruhestand Pf. Herfurth (2012):

Hilfe von Rösiger / Bröker / Urmoneit befristet in Ha-Neu (Umstrukturierungen in diesem Bereich, Pf. Bröker bleibt bis zum Ruhestand in Müllerdorf wohnen).

ggf. Zuordnung von Angersdorf und Zscherben nach Teutschenthal.

Pf. Schlademanns Stelle wird 2014 nicht wieder besetzt, Büschdorf und Reideburg gehen zu Lochau, Christus und Diemitz zu Johannes (oder zu anderen Pfarrbereichen)
Jetzige Stellen von Frau Hartmann, Frau Fischer und Frau Fiedelak werden nach Ruhestand (2023, 2024 und 2025) nicht wieder besetzt.

Kantor Fritzsche bleibt bis 2017 mit 0,50 VE im Bereich West


Mit freundlichen Grüßen verbleibe ich, Ihr

Hans-Jürgen Kant
Leitung des Ev. Kirchenkreises Halle-Saalkreis, Mittelstr. 14., 06108 Halle


An die ehrenamtlichen Vorsitzenden,


 (insofern ein Pfarrer oder eine Pfarrerin den Vorsitz innehat) auch an die Stellvertretenden Vorsitzenden





der Gemeindekirchenräte im Kirchenkreis





Datum:  17.11.11	Tgb.-Nr. 2765





Superintendent


Hans-Jürgen Kant


Leitung des Ev. Kirchenkreises Halle-Saalkreis


Mittelstraße 14�06108 Halle


Telefon	0345/2021533�


� HYPERLINK "mailto:Ev-kirche-halle-saalkreis@t-online.de" ��Ev-kirche-halle-saalkreis@t-online.de�





Bearbeitet von�Susanne Hajdu�Telefon: 0345/ 2021516


Telefax	0345/2021544�


e-mail: siehe oben �


Bankverbindung�Konto  386 060 118�Stadt – u. Saalkreisspk. Halle�BLZ  800 537 62


www.kirchenkreis-halle-saalkreis.de
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